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Pressemitteilung 

 

 

WIR BRAUCHEN MEHR ALS NUR GESETZE! 

Am 25. November ist der Internationaler Tag zur Beseitigung der Gewalt gegen Frauen und Mädchen / 

Bahá‘í-Frauen-Forum stellt Positionspapier zur Diskussion 

BÜCKEBURG, 19. November 2008 - Das Bahá´í-Frauen-Forum e.V. (BFF) ruft anlässlich des 

Internationalen Tages zur Beseitigung der Gewalt gegen Frauen und Mädchen zu größeren Ans-

trengungen auf, die Gewalt gegen Frauen und Mädchen zu verhindern und hebt dabei ethisch-

moralische Bildung und Erziehung und die gleichberechtigte Partnerschaft zwischen Frauen und 

Männern hervor.   

„Auch wenn es weltweit große Fortschritte hinsichtlich der Gleichberechtigung von Frauen gibt, 

so muss doch die Gewalt gegen Frauen und Mädchen als ein weiter andauerndes und bisher kei-

nesfalls eingedämmtes internationales Problem angesehen werden  - und die Situation in 

Deutschland ist dabei keine Ausnahme“, sagt BFF-Pressesprecherin Inge Behjat.  

„Wir glauben, der Schlüssel zur Überwindung der Gewalt gegen Frauen liegt in der Entwicklung 

von Lebensbedingungen, in denen Frauen und Mädchen ihr volles Potential entfalten können“, 

erklärt Frau Behjat weiter. „Hierfür müssen jedoch nicht nur die gesetzlichen, politischen und 

ökonomischen Strukturen der Gesellschaft verändert werden. Genau so wesentlich ist eine 

grundlegende Transformation der einzelnen Menschen - Frauen wie Männer, Jungen wie Mäd-

chen, deren Wertvorstellungen die ausbeuterischen Verhaltensmuster in vielfältiger Weise auf-

recht erhalten.“ 

Aus Bahá´í-Sicht muss jede Maßnahme und jedes Programm, das sozialen Wandel bewirken will, 

von dem Bewusstsein geleitet sein, dass der Mensch eine geistige oder moralische Dimension 

besitzt. Diese formt unser Verständnis für den Sinn unseres Lebens und bildet die Grundlage für 

verantwortliches Handeln gegenüber der Familie, der Gemeinschaft und der gesamten Mensch-

heit. 

„Eine spezifische Ethik und Werte fördern zu wollen, ist sicher umstritten, denn solche Bemü-

hungen wurden oft mit repressiven und eng definierten Ansichten über das Gemeinwohl asso-

ziiert“, sagt Inge Behjat. „Moralische Kompetenzen sind jedoch, wenn sie mit den Idealen der 

Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte im Einklang stehen und darauf abzielen, die geisti-

ge, soziale und intellektuelle Entwicklung aller Menschen voranzubringen, ein Schlüsselfaktor 

auf dem Weg in eine gewaltfreie Gesellschaft.“ 

Solche Kompetenzen sollten frühzeitig in Schulen gelehrt werden. Sie bleiben aber ineffektiv, 

solange sie nicht in Familie und Gesellschaft fest verwurzelt sind: Nachbar/innen, Erzieher und 

Lehrerinnen, Mitarbeiter/innen im Gesundheitsbereich, Kolleg/innen, Politiker/innen, religiöse 
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Führer/innen, Polizist/innen, Medienvertreter/innen  -  alle tragen Verantwortung für den Schutz 

von Frauen und von Kindern. 

Zum Thema der Beseitigung der Gewalt gegen Frauen und Mädchen hat die Internationale Bahá'í 

Gemeinde (BIC) mit Sitz in New York im Juli 2006 eine Stellungnahme herausgegeben, dessen 

Inhalte in dem mündlichen Statement, das sich im März 2008 an die 7. Sitzung des Menschen-

rechtsrates der Vereinten Nationen in Genf richtete, zur Sprache kamen.  

Anlässlich des Internationalen Tages zur Beseitigung der Gewalt gegen Frauen und Mädchen am 

25. November 2008 stellt das Bahá'í-Frauen-Forum dieses Statement in deutscher Übersetzung 

zur Diskussion.  

 

Hintergrundinformationen 

Der Generalsekretär der Vereinten Nationen Ban Ki-moon hat am 25. Februar 2008, während der 

Sitzung der UN-Frauenrechtskommission in New York, eine mehrjährige Kampagne gestartet, 

um die Bemühungen zur Beendigung von Gewalt gegen Frauen und Mädchen zu intensivieren. 

In seiner Ansprache betonte der Generalsekretär: „Dies ist eine Kampagne für das Recht der 

Frauen und Mädchen auf ein Leben frei von Gewalt - heute und in der Zukunft.“ Und er betonte: 

„Gewalt gegen Frauen ist niemals akzeptabel, niemals entschuldbar und niemals zu tolerieren.“  

Der Internationale Tag für die Eliminierung von Gewalt gegen Frauen wurde bereits 1999 von 

der Generalversammlung der Vereinten Nationen ausgerufen. Am 25. November soll das öffent-

liche Bewusstsein auf das Problem der Gewalt gegen Frauen und Mädchen gerichtet werden. 

Überall auf der Welt wird der Tag von nationalen und internationalen Organisationen und auch 

von einigen Regierungen begangen.  

Ein grundsätzliches Prinzip des Bahá´í-Glaubens ist die Gleichberechtigung von Frauen und 

Männern; weltweit bemühen sich die Bahá´í um dessen Verwirklichung. 

Auf der ganzen Welt haben traditionell die Religionen zur Entwicklung der Werte einer Gemein-

schaft beigetragen. Heute bilden jedoch viele Stimmen, die sich im Namen der Religion erheben, 

die größten Barrieren auf dem Weg, die Gewalt gegen Frauen und ihre Ausbeutung zu beseiti-

gen. Die Bahá'í wollen hier ein ganz anderes Beispiel geben und zeigen, dass Religion eine starke 

Kraft für den Fortschritt von Frauen und Mädchen sein kann. 

Das Bahá´í-Frauen-Form e.V. arbeitet seit 1995 sowohl bundesweit als auch in den Ortsgruppen 

auf vielfältige Weise an der Umsetzung des aus unserer Sicht göttlichen Prinzips, dass Frauen 

und Männer gleichwertig und gleichberechtigt sind.  
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